
Staats- und Universitätsbibliothek Bremen

DFG-Projekt "Personales Gelegenheitsschrifttum in der SuUB
Bremen (16. bis 19. Jhd.). Digitalisierung und Erschließung."

Sr. Hochwürden den Herrn Consistorial-Rath Hermann
Andreas Rieffestahl bey Seiner Amtsjubelfeyer am 10.

May 1804 ehrfurchtsvoll gewidmet

Rutenberg, Hermann

Bremen, 1804-05-10

Staats- und Universitätsbibliothek Bremen

Signatur: Brem.c.1109-A-9

urn:nbn:de:gbv:46:1-188587

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:gbv:46:1-188587


Sr. Hochwürden

dem

Herrn Confiftorial- Rath

Hermann Andreas Rieffestahl

bey

Seiner Amtsjubelfeyer
am Io. May 1804.

ehrfurchtsvoll gewidmet

von

Hermann Rutenberg

und seinen Schülern.

Bremen
gedruckt ben Diedrich Meier.
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Frende ftrême Heut in unserm Kreise,
Aechte Freude , edes, mild und rein :
Ja, so ganz nach schöner Menschen -Weise

Wollen heiter wir und fröhlich seyn !

Uns ist ja der große Wunsch gelungen ,
Deine Jubelfener zu begehn ;
Dir sey drum von uns ein Lied gesungen:
Deine Güte wird es nicht verschmähn.
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DereFrommer Greis! wir bringen was wir haben -mod

Laß es Dir doch wohlgefällig fenn!
Nimm in schwachen Einen unsre Gaben ,
Unfre Herzen waren längstens Dein !

Früh entflammtest Du in unsern Seelen
Ernst und Eifer für Religion ,
Lehrtest uns den Weg zur Weisheit wählen,
Beigtest uns der reinen Tugend Lohn.
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Aber

Ehrfur
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Bad
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Biele Tausend von Dir unterrichtet ,
Kennen Gott und den , den er gesandt,
Haben sich zur Tugend treu verpflichtet,
Dienen Gott, der Welt und Vaterland .

Was wir Gutes von dem Lehrer Hören

Pflanztest Du in seine Seele ein ,
Und der Wirkung Deiner frommen Lehren
Können wir uns noch durch ihn erfreun.

Und nicht minder rein wie Deine Lehre

If Dein Wandel , guter edler Greis!
Ganz der Deinen Stolz , des Landes Ehre ,
Lebtest Du dem treuen Wirkungskreis.

Ruhe Strahlte stets aus Deinen Blicken

Innre Ruhe, achte Biederkeit
Und Dein Streben, Menschen zu beglücken,
War für Dich stets Himmels Seligkeit.

Darum fimmen heut in unfre Chdre

Tausend Zungen mit uns jubelnd ein,
Preisen den , der Dich zu seiner Ehre
Ließ ein Werkzeug seines Ruhmes seyn.

Aber wir, wir deine Kinder flehen

Ehrfurchtsvoll zu dir , erhabner Geist,
las, o laß es höchster, doch geschehen,
Was uns unser Herz dich bitten beißt!



Du hast , Gott ! ja noch so manchen Segen
Segne diesen theuern wackern Mann,
Daß auf Seinen künstigen Lebenswegen

Er sich deiner ferner freuen kann !

Ferne sey das Ziel von Seinen Tagen,
Mache Seiner schönen Jahre viel!
Hilf du Ihm die Laft des Alters tragen,
Leite Ihn mit sanfter Hand zum Ziel !

Und wenn einst an Seines Lebens Ende
Dich Sein dankbar Herz noch kindlich preift,
Dann nimm auf in deine Vaterhånde
Seinen sanften , frommen , edlen Geist !

Und die Freudenthräne, die zum Lohne

Heute Ihm ein Häuslein Kinder zollt,
Glanze dann in Seiner Siegeskrone
Wie das köstlichste und reinste Gold!

Und ihr Lehrer , einst zuerst im Kreise

Seiner glüdlich großen Schüler Zahl,
Ruft mit ihnen : Heil dem Jubelgreise !
Heil dem edlen , biedern Rieffeßtaht!
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